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Leserbriefe, Antworten und Kommentare zum Thema Flutlicht 
Plastikrasen und Lärm.    

 

Grundsätzliches zu den Leserbriefen der letzten Zeit: es ist schon äußerst bemerkenswert, 
dass sehr viele „Pro-Gegenflutlicht“ Leserbriefe an die TT  

im Papierkorb landen und nie abgedruckt werden.  
Niveaulose Leserbriefe der „Flutlicht-Befürworter“ hingegen werden immer wieder  

der Öffentlichkeit präsentiert!  Ist denn der politische Druck tatsächlich so groß? 

 
Leserbrief an die TT am 23. Okt. 2015 (bisher ohne Abdruck): 

 
 
 

 
 
 
 
 



Leserbrief an die TT und KRONE am 19. Okt. 2015 (in TT noch ohne Abdruck): 
 

 
 

„Kandler Leserbrief an TT und KRONE“ 

Von: Markus Anton Kandler [mailto:markusantonkandler@chello.at]  

Gesendet: Montag, 19. Oktober 2015 12:50 
An: gegenflutlicht 

Betreff: Fw: Am Friedhof habt ihr es noch lange genug ruhig ! 

 

An die Bürgerinititiatve www.gegenflutlicht.at 
  
Sehr geehrte Damen und Herren, 
  
Anbei erlaube ich mir Ihnen folgenden Leserbrief an die TT und die Krone zu übermitteln. 
Selbstverständlich können Sie diesen Leserbrief mit meinem Einverständnis auch auf Ihrer Home Page 
veröffentlichen. 
  
mit freundlichen Grüßen  Markus Anton Kandler Haymongasse 5b 6020 Innsbruck 
   
 

 
From: Markus Anton Kandler  

Sent: Monday, October 19, 2015 12:46 PM 
To: leserbriefe@tt.com  

Subject: Fw: Am Friedhof habt ihr es noch lange genug ruhig ! 

   

Am Friedhof habt ihr es noch lange genug ruhig! 

„Am Friedhof habt ihr es noch lange genug ruhig!“ Mit diesen Worten hat die Innsbrucker 

Bürgermeisterin im Rahmen einer sogenannten Bürgerversammlung für die Erweiterung des 

Sportplatzes in der Reichenau anfangs  argumentiert.  Jetzt, wo es scheinbar einen positiven 

Baubescheid für die Erweiterung des Sportplatzes in der Reichenau gibt, stelle ich mir die 

Frage, ob die Innsbrucker Bürgermeisterin sich jetzt in ihrer Argumentation : „Am Friedhof 

habt ihr es noch lange genug ruhig!“ bestätigt fühlt bzw. darüber freut? Warum bei so einer -  

gelinde gesagt „provokanten“  Argumentation die gesamte Innsbrucker Stadtpolitik seit 

Monaten schweigt, ist mir ein Rätsel, zeigt aber auf, wie bürgerfern die Innsbrucker 

Stadtpolitik aller Couleurs agiert ! Warum ich diesen Leserbrief schreibe ? Die 

Innsbruckerinnen und Innsbrucker sollen wissen, sollten sie ein Problem mit der Innsbrucker 

Stadtpolitik haben, spätestens wenn sie am Friedhof liegen, ist das Problem für sie gelöst ! 

So gesehen bin ich als Wiltener beruhigt, weil ich jetzt den Zeitpunkt kenne, wann für mich 

persönlich das Verkehrs – bzw. Lärmproblem Graßmayrkreuzung gelöst ist! Einfach einmal 

darüber nachdenken… 

 

Markus Anton Kandler   

Haymongasse 5b,  

6020 Innsbruck 

 
 
 
 
 

http://www.gegenflutlicht.at/
mailto:markusantonkandler@chello.at
mailto:leserbriefe@tt.com


„Leserbrief_Peter_Person_TT_141015_und_Antworten“ 
 
 

 Leserbrief in der TT am 14. Okt. 2015 und nachfolgender Antwort: 
 

 
 

 

 



Antwort der Initiative zum obigen Leserbrief von Herr Person: 

 

 
Sehr geehrter Herr Person, 

 

vielen, lieben Dank für Ihre  wohlgemeinten Ratschläge.  

Es steht zwar zwischenzeitlich fest, dass die Gutachten des Amtssachverständigen schlichtweg 

falsch sind und durch den Lärm eine massive Gesundheitsgefährdung für über 400 Anrainer 

(vom Kleinkind bis zum alten Menschen) gegeben ist. 
Nichts desto trotz werden wir bei unserer nächsten Anrainerbesprechung über nachstehendes 

diskutieren: 

 Einholung eines Angebotes über Jalousien für über 100 Wohnungen . 

 Einholung eines Angebotes  über hochwertige Schallschutzfenster (ca. 700 Stück) 

  Einholung eines Angebotes über ca. 1000 Ohrstöpsel für die Anwohner samt Besucher 

(davon ausgenommen sind natürlich ältere Personen, welche schon bereits hörgeschädigt 

sind). Alternativ interaktive Kopfhörer für ungestörtes Fernsehen. 

  Einholung eines Angebotes über Baumeisterarbeiten zum Zwecke der Verlagerung von 

Schlafzimmern auf die platzabgewandte Seite (falls eine solche überhaupt vorhanden ist!) 

  Einholung eines Angebotes  über Frischluftaggregate, da das offenhalten von Fenstern ja 

nur mehr bedingt möglich sein wird. 

Dies alles zum Wohle von ca. 20 nachtaktiven Hobbysportlern! Die von Ihnen zitierten „Kinder- 

und Jugendlichen aus verschiedenen Nationen“ werden wohl nicht ernsthaft Nächtens trainieren. 

Der gute Tipp von Ihnen erinnert uns an die tröstlichen Worte unserer Frau Bürgermeisterin 

anlässlich der Infoveranstaltung für das Bauvorhaben - Zitate: 

 „...in einer Disco ist es noch lauter…“ 

„…am Friedhof habt ihr es noch lange genug ruhig…“    

Im Übrigen sind wir niemals „Sportplatzverhinderer“ gewesen (über 30 Jahre haben wir mit dem 

Naturrasenplatz ohne Flutlicht eine durchaus nette Nachbarschaft gepflogen). Auch wollten wir 

niemals dem Verein seine Heimat nehmen (die Bagger, welche den Platz zerstört haben, ließ die 

Stadt selbst auffahren!)  

Wir werden es aber niemals zulassen, dass über 400 Menschen wegen Nachtfußballern krank 

werden! 

Im Gegensatz zur Haller Lend wohnen mehrere Hundert Menschen nur wenige Meter vom Platz 

entfernt.  
 
 
mit freundlichen grüßen 
  hochachtungsvoll 

          Initiative  
„gegenflutlicht.at“    MONDLICHT 

                                      
  http://gegenflutlicht.at           statt 

  info@gegenflutlicht.at    FLUTLICHT 
 
 

Nachfolgend ein an die Initiative gerichtetes Mail, betreffend des obigen Leserbriefes von 
Peter Person in der Tageszeitung vom 14. Okt. 2015. 

http://gegenflutlicht.at/
mailto:info@gegenflutlicht.at


 
 

„Kandler_Mail_Antwort_Leserbrief_Peter_Person_141015“  
 

 Von: Markus Anton Kandler [mailto:markusantonkandler@chello.at]  
Gesendet: Mittwoch, 14. Oktober 2015 11:53 
An: gegenflutlicht 
Betreff: Fw: Ihr heutiger Leserbrief in der TT  
An die Bürgerinitiative www.gegenflutlicht.at 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Als unmittelbar NICHT BETROFFENER, habe ich heute den Leserbrief des Herrn Person gelesen. Ich habe 

mir erlaubt die E-Mail Adresse zu recherchieren und dem Herrn Person einige Fragen zu stellen. Ich stelle 

fest, dass es mir eigentlich egal sein kann, ob der Sportplatz in der Reichenau erweitert wird oder nicht, aber 

ich bin ein Mensch, der sich für Gerechtigkeit einsetzt. Daher sah ich mich gezwungen dem Herrn Person 

einige Fragen zu stellen.  Die Fragen erlaube ich mir Ihnen zu Informationszwecken zu übermitteln. 

mit freundlichen Grüßen  Markus Anton Kandler   Haymongasse 5b   6020 Innsbruck 

 PS: Für eventuelle Rückfragen, können Sie mich gerne per E-Mail kontaktieren. 

From: Markus Anton Kandler  
Sent: Wednesday, October 14, 2015 11:41 AM 
To: peter.person@chello.at  
Subject: Ihr heutiger Leserbrief in der TT  
Sehr geehrter Herr Peter Person, 

Ich habe mir erlaubt, ihre E-Mail Adresse zu recherchieren und erlaube mir als Wiltener, also als 

Unbeteiligter, einige Fragen bzgl. Ihres Leserbriefes in der heutigen TT zu übermitteln. 

1. Sind Sie unmittelbar Betroffener, im Falle, dass der Fußballplatz in der Reichenau eine Flutlichtanlage 

bzw. einen Kunstrasen bekommt? 

2. Wissen Sie, dass die Kinder über Jahrzehnte auf diesem Fußballplatz Fußball spielen konnten, bis zu dem 

Tag, als die Stadt Innsbruck ohne gültigen Baubescheid begonnen hat den Sportplatz zu erweitern? 

3. Können Kinder ohne Flutlichtlichtanlage bzw. ohne Kunstrasen auch Fußball spielen? 

4. Halten Sie sich an den Rechtsstaat ? Wenn ja, warum sollte sich dann eine Stadt Innsbruck bzw. ein 

Fußballverein nicht an die gültigen Gesetze halten müssen? 

5. Sie schreiben: Man könnte ja am jetzigen Sportplatz ein Containerdorf machen, sanitäre Anlagen wären 

schon vorhanden, und ein Flutlichtlicht brauchen diese auch nicht. ....  

Wollen Sie tatsächlich den Anrainern indirekt mit Flüchtlingen drohen ? Ihre Aussage diesbezüglich ist sehr 

grenzwertig und menschenverachtend. (Eine juristische Überprüfung diesbezüglich, behalte ich mir vor.)  

6. Zu Ihrer Aussage: es gibt auch Jalousien...    

   > Sollen jetzt die Anrainer ihre Jalousien verwenden, nur damit eine Fußballmannschaft trainieren kann ?   

   > Sollen die Anrainer auch Kopfhörer aufsetzen, damit sie ihre Ruhe haben ?          

(Übrigens wird die Flutlichtanlage und der Kunstrasenplatz für die Kampfmannschaft eingefordert und nicht 

für die Kinder !!!!) ERKENNEN SIE DIE SACHLAGE ? 

7. Wie weit entfernt wohnen sie von einem Fußballplatz mit Kunstrasen und Flutlicht ? 

8. Wie stehen Sie zu meinem Vorschlag, dass es in Kantinen von Sportvereinen keine Alkoholausschank 

mehr geben soll, da selbiger ja keine Vorbildwirkung für die jungen Sportler, welche aus vielen Nationen 

kommen hat ? Besonders brisant ist der Ausschank von Alkohol, wenn im Verein Kinder und Jugendliche 

spielen, deren Religion das Trinken von Alkohol verbietet ! Ebenso ist das Rauchen, besonders in Kantinen 

von Sportvereinen, nicht besonders förderlich für die Jugendarbeit. (Diese Idee ist eine persönliche Idee und 

Forderung von mir und steht in keinem Zusammenhang mit dem Sportplatz in der Reichenau !) 

Abschließend ersuche ich Sie höflich, die Schuldigen für dieses Desaster nicht bei den Anrainern - die nur 

Rechtsstaatlichkeit einfordern - zu suchen, sondern bei den Verantwortlichen der Stadt Innsbruck bzw. des 

Sportvereines, die glauben, sie könnten wider jeglicher gesetzlichen Grundlage eine Sportplatz erweitern. 

Die rote Karte gilt daher nicht den Anrainern, sondern eben wie gesagt....... 

 

in diesem Sinne noch einen schönen Tag 

mit freundlichen Grüßen  Markus Anton Kandler Innsbruck – Wilten 
 
 

http://www.gegenflutlicht.at/
mailto:markusantonkandler@chello.at
mailto:peter.person@chello.at


„Mail Stracke an Person_141015“ 
 

… und noch eine weitere Wortmeldung zum obigen Leserbrief von Peter Person in der 
Tageszeitung vom 14. Okt. 2015. 

 
 

Von: Bernd Stracke [mailto:bernd.stracke@gmx.at]  
Gesendet: Mittwoch, 14. Oktober 2015 21:08 

An: peter.person@chello.at 

Betreff: Wortmeldung zugunsten der schlafbedrohten Bürger 

 

 
Sehr geehrter Herr Ing. Person, 
  

ich darf mich in der Flutlicht-Angelegenheit ebenfalls kurz zu Wort melden. Als Saggen-Bewohner bin ich nicht 
Partei und auch mit keinem Anrainer, wie es im Juristendeutsch so schön heißt, "verwandt oder verschwägert", 
sondern "nur" ein unbefangener steuerzahlender Staatsbürger, der sich aus Interesse persönlich vor Ort kundig 

gemacht hat. Ganz abgesehen davon, dass das natürliche Schlafbedürfnis, ich meine sogar, das natürliche Recht 
von Bürgern auf ungestörten Schlaf, bei fairer Güterabwägung jedenfalls vor dem temporären "Spaßfaktor" einer 
nachtaktiven Minderheit Vorrang genießen muss, hat eine Flutlichtanlage inmitten dieser reinen Wohngegend auch 
städteplanerisch absolut keinen Platz. Eine bürgerorientierte Stadtregierung hätte den vorliegenden 

Gegebenheiten schon von allem Anfang an Rechnung tragen müssen. Das monatelange (wenn mich nicht alles 
täuscht sogar schon mehr als ein Jahr dauernde), wiederholt widerrechtliche, ja geradezu dilettantische 
Herumeiern der involvierten Akteure der Stadt wirft nicht zuletzt ein bezeichnendes Bild auf den "Fisch, der vom 
Kopf zu stinken anfängt". 
  
Was mich aber persönlich von Ihnen erschüttert hat, ist die von Ihnen zynisch ins Spiel gebrachte "Alternative" 
eines Asylanten-Containerdorfes. Auch in der Hitze einer leidenschaftlichen Diskussion war so eine Äußerung 

komplett fehl am Platz. Eine unverzügliche diesbezügliche Entschuldigung würde Ihnen daher gut anstehen. 
  
Mit - unbekannterweise - trotzdem freundlichen Grüßen 

  
Bernd Stracke 
Innsbruck        

 
 

 

                                     Aus der Tiroler Tageszeitung vom 12.09.2014: 

 
 
 
 
 
 
 
 



-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Aus der TT 31.08.2014: 
 
                                        
 

                  Aus dem Stadtblatt vom 22.08.2014: 
 

S.L.* aus Innsbruck | 22.08.2014 | 11:07 * Name bekannt  

  

Kommen Sie doch mal in die Wiesengasse im Bereich Tivoli. 

Veranstaltungen an Wochentagen, an Wochenenden und an Sonn- und 

Feiertagen bis in die Nacht.  

Das blendende Licht ist das eine, die Lärmbelästigung durch intensive 

Beschallung mit Durchsagen und Musik das andere(besonders schlimm über 

etliche Stunden hinweg sind Spiele mit American Football). 

Pfingstturnier über drei Tage lang seit vielen Jahren mit Musik und Lärm bei 

nicht einmal 50ig zuschauenden Eltern.  

Wenn andere Menschen Wochenende oder Feierabend haben, dann geht es bei 

uns richtig rund.  

Selbst bei Veranstaltungen, bei den teilweise nur 20 Zuschauer anwesend sind, 

werden die Anwohner durch Durchsagen und Musik und Beleuchtung bis in die 

späten Abendstunden schikaniert.  

Rücksichtnahme auf hunderte (und nicht einige wenige) Anwohner im Bereich 

Kaufmannstrasse, Wiesengasse, Wetterherrenweg gibt es nicht. Beschwerden 

beim Veranstaltungsamt und Sportamt werden nicht ernst genommen.  

Hinzu kommt noch bis in die späten Abendstunden Verkehr durch Parkplatz 

suchende Eltern, deren sportliche Sprösslinge nicht 10 Meter zu Fuß gehen 

können. Im Winter stehen die Autos oft eine halbe Stunde und länger mit 

laufenden Motoren vor den Wohnungen und Häusern. 

 

Der Kommentar von Herrn Kaufmann ist Menschen verachtend.  

Wäre er persönlich betroffen, so würde er dafür sorgen, dass es wie in anderen Ländern auch klar definierte 

Nutzungszeiten mit Rücksicht auf die Anwohner gibt. Und sonst hätte er wahrscheinlich um einiges 

schneller eine neue Stadtwohnung wie wir Anwohner beim Tivoli und den Sportplätzen in der Wiesengasse. 

 

 

 
 

 

Leserbrief an die Tiroler Tageszeitung vom 26. Sept.2014 
 

 
 

http://www.meinbezirk.at/innsbruck/profile/stefan-lughofer-247503.html
http://www.meinbezirk.at/tirol/innsbruck/


Leserbrief an die TT und gleichzeitig Schreiben an die Stadtregierung am 18.09.2014 (nicht veröffentlicht) 

 
Von: Martin Krapf [mailto:Martin.Krapf@aon.at]  
Gesendet: Donnerstag, 18. September 2014 22:25 
An: leserbriefe@tt.com; christine.oppitz@magibk.at; christoph.kaufmann@magibk.at 
Cc: 'gegenflutlicht.at' 
Betreff: Sportplatz Reichenau - Flutlichtanlage 
 
Als Anrainer des Sportplatzes Reichenau habe ich das Gefühl, daß sich der Sportplatz in den letzten Jahren wie ein 

Krebsgeschwür ausdehnt. Fast im Jahrestakt wird man mit neuen Forderungen hinsichtlich Erweiterung konfrontiert; 

das Ergebnis sind stets Kompromisse die auf einer schiefen Ebene ablaufen (nämlich zu Lasten der Anrainer). 

Auch wenn in den Medien – vermutlich durch die Politik gesteuert – nur von einigen wenigen Gegnern berichtet wird, 

sind es doch weit mehr als nur eine Handvoll Anrainer die sich durch die erneute Erweiterung (vor allem der 

Flutlichtanlage) in ihrer Ruhe beeinträchtigt fühlen.  

Den Tiroler Schwimmerinnen und Schwimmern wird seit geraumer Zeit mit allmöglichen Argumenten  Jahr für Jahr 

die Errichtung einer überdachten Trainingsmöglichkeit auf einer 50m Bahn in Innsbruck verwehrt. Deren Alternative 

heißt in eine andere Stadt (Linz, Graz, Wien) zu ziehen um adäquate Trainingsmöglichkeiten vorzufinden. Hingegen 

ist es einigen Kickern auf Landesliga Niveau nicht zuzumuten, innerhalb Innsbrucks mit dem Auto einige Kilometer 

weiter zu einem Trainingsplatz zu fahren. Fazit: Wenn es um die heilige Kuh Fußball geht spielt Geld keine Rolle – 

aus budgetierten 700.000 Euro werden schnell 1,7 Millionen, was soll‘s, zahlt eh der Steuerzahler. Eine feine 

 Stadtregierung inkl. Sportreferat haben wir da. 

 

Einen positiven Aspekt kann ich aber dennoch abgewinnen – vor der nächsten Wahl habe ich kein Kopfzerbrechen 

mehr, wem ich meine Wählerstimme anvertrauen könnte. Ich weiß heute schon genau wo ich mein Kreuzerl 

hinmachen werde, besser gesagt NICHT hinmachen werde. 

 

Martin Krapf 6020  Innsbruck 

 

       

 Leserbrief an die TT vom 22. Sept.2014                       Leserbrief an die TT vom 27. Feb. 2015 
 

 
 



 

Leserbrief an die TT + info@gegenflutlicht.at am 23. Sept.2014 (wurde nicht veröffentlicht) 
 

From: jasmineskerbinek@hotmail.com 
To: leserbriefe@tt.com 
Subject: Reichenauer Sportplatz 
Date: Tue, 23 Sep 2014 17:37:40 +0300 

Welch ein Trauerspiel unserer Stadtpolitik! Seit Jahren kämpfen Anrainer gegen unerträglichen Lärm am 
Kunstrasenplatz des Reichenauer Sportplatzes. Nun ist es beschlossene Sache: der normale Sportplatz wird 
vergrößert und in Folge ebenfalls mit Kunstrasen bestückt. Bedeutet natürlich doppelte Lautstärke. Um 
dem Ganzen aber die Krone aufzusetzen, wird auch noch ein Flutlicht installiert. So hat man das ganze 
Szenario noch viel länger in den geruhsamen Abendstunden in denen sich der Mensch vom Arbeitstag 
erholen sollte! Für Arbeitnehmer die am nächsten Tag sehr früh ihrer Tätigkeit nachgehen müssen 
natürlich ein gewaltiges Problem wenn sie aufgrund dieser Situation nicht mehr rechtzeitig ins Bett gehen 
können. 
Das Thema Flutlicht wurde bereits in den vergangenen 35 Jahren dreimal von namhaften Politikern 
abgelehnt - erstmals 1978!  Doch Herr Vize-BM Kaufmann fühlt sich ja an Versprechen von Vorgängern 
NICHT gebunden! 
Schön für ihn, weniger schön für HUNDERTE Anrainer ( nicht wie in Medien immer wieder lapidar 
dargestellt: „einige wenige Anrainer“). Ein Hoch der Fußball-Lobby, die von der Politik kräftigst unterstützt 
wird! 
Zum Glück kann man sich inzwischen auf der von den Anrainern ins Leben gerufenen Plattform 
„gegenflutlicht.at“ selbst ein reales Bild der Situation machen. 
Jasmine Skerbinek 

 
 

Leserbrief an der Tiroler Tageszeitung vom 26. Sept. 2014  (wurde nicht veröffentlicht) 
 

Von: klaus link [mailto:klaus.linK@aon.at]  
Gesendet: Mittwoch, 24. September 2014 22:49 
An: leserbriefe@tt.com 
Betreff: Thema : Wohnen als Rückzug in einer reizüberfluteten Zeit! 
 
Der Artikel in der TT vom 23. Sept. 2014 unter Wirtschaft auf Seite 19, trifft unter anderem die Aussage, dass das 
Wohnen für die Menschen verstärkt als Rückzug in einer reizüberfluteten Zeit diene. 
Lichtverschmutzung und Lärm sind solche Reize die von Wohngegenden fernzuhalten sind. Eine mittels Flutlicht in 
die Dunkelheit der Nacht hineingezerrte Aktivität vor den Fenstern der Anrainer ist eine ungemein schwere und 
unerträgliche Belästigung der Menschen. Ich spreche hier von dem mitten im Wohngebiet liegenden Sportplatz 
Reichenau in der Klappholzstraße. Für diesen Platz -in einer denkbar ungünstigen Lage situiert- ist eine 
"Anrainerverträglichkeit" einfach nicht gegeben. Zudem sind in letzter Zeit in unmittelbarer Nähe des Sportplatzes 
weitere sehr hochwertige Wohnobjekte errichtet worden und ist demnächst eine Neubebauung der "Häuser am 
Rain" geplant. Den Status quo beizubehalten ist daher unumgänglich. Die Kombination von Flutlicht und Kunstrasen 
bringt eine nicht erträgliche Frequenzsteigerung, ja geradezu eine Potenzierung von Trainings -und Spielzeiten. 
Damit einhergehend auch die forcierten negativen Begleiterscheinungen wie zu -und abfahrende Fahrzeuge und den 
Betrieb der Kantine. Ich hoffe die Politiker besinnen sich und zeigen Einsicht. 
  

 
 
 
 
 

mailto:info@gegenflutlicht.at
mailto:jasmineskerbinek@hotmail.com
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Leserbrief an die TT und an info@gegenflutlicht.at 29. Sept.2014 (wurde nicht 
veröffentlicht)

 
Leserbrief  an die Krone (wurde nicht veröffentlicht mit Kopie an gegenflutlicht) am 10.April 2015 

 

From: markusantonkandler@chello.at  
To: chefredaktion@kronenzeitung.at  
Cc: info@gegenfluticht.at 
Sent: Friday, April 10, 2015 9:35 PM 
Subject: Ist Kunstrasen gesundheitsschädlich ? 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, hochgeschätzte Chefredaktion der Kronenzeitung ! 
  

Ich habe heute diese Video entdeckt und bin überzeugt, dass die Kronenzeitung den Mut hat, 
dieses Thema aufzugreifen. 
Ich denke eine gesundheitspolitische Debatte zum Wohle der Österreicherinnen und Österreicher 
ist hier dringend notwendig, mit dem Ziel die Bevölkerung vor Gesundheitsschäden zu schützen. 
Wegschauen wäre der falsche Weg, alleine wenn ich mir vorstelle, dass junge Menschen auf 
Kunstrasen Sport betreiben und diesem, wie in dem Bericht dargestellt, einem 
massiven Gesundheitsrisiko ausgesetzt wären.. 
Mich erinnert dieser Bericht an Asbest, welches über Jahrzehnte als Baustoff verwendet wurde, 
bis man entdeckt hat, wie gefährlich der Asbest -Staub ist !!!! 
  

Natürlich muss man bei diesem Thema auch jene Kunstrasen erwähnen, welche viele Menschen 
als Balkonboden verwenden und man nicht genau weiß, ob selbiger nicht auch 
gesundheitsgefährdend ist ? 

Ich bin ein absoluter Laie auf diesem Gebiet, bin aber überzeugt, dass die Redaktion der 
Kronenzeitung dieses Thema professionell aufarbeiten kann bzw. sich ihrer Verantwortung für die 
Menschen in Österreich bewußt ist. 
 Es würde mich freuen, wenn Sie mir in kurzen Worten mitteilen würden, sollten Sie das Thema 
aufgreifen.  
  

https://www.youtube.com/watch?v=CU4jmUN6Or0&feature=youtu.be 
  

Abschließend möchte ich erwähnen, dass ich dieses E-Mail nur aus Sorge um die Gesundheit 
meiner Mitmenschen schreibe und ich es einfach als Verpflichtung ansehe, die größte Zeitung des 
Landes diesbezüglich zu informieren. 
  

in diesem Sinne 

mit freundlichen Grüßen Markus Anton Kandler Haymongasse 5b 6020 Innsbruck 
 

mailto:info@gegenflutlicht.at
mailto:markusantonkandler@chello.at
mailto:chefredaktion@kronenzeitung.at
mailto:info@gegenfluticht.at
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Leserbrief an die Tiroler Tageszeitung am 01.Okt.2014 

 
 

 

 

„Pro- und Kontra“ Leserbriefe zum Beitrag in der TT vom 11.02.2015 
 

 
 

 

 

 



Online-Kommentar zum Beitrag in der TT vom 11.02.2015 
 

Dominik Rolli  •  11.02.2015 

                                                                            Sportplatz Reichenau:  

Es ist schade, dass es auf einen "Nachbarschaftsstreit" zwischen der SVG Reichenau und den Anwohnern hinaus läuft. 

Denn Schuld an der Misere der sportlich aktiven Jugend ist wohl in diesem Fall die Politik (vorsitzend Herr VzBM 

Kaufmann). Welcher normale Häuslebauer kann heute ungestraft anfangen zu bauen, ohne rechtliche 

Rahmenbedingungen abgeklärt zu haben und einzuhalten? Fehlende Gutachten und Baubewilligungen sind einfach 

nicht rechtens und daher hätte ein Abriss der alten Anlagen gar nicht stattfinden sollen. DENN: wenn die Stadt 

ordnungsgemäß in ein Bauverfahren eingestiegen wäre und dieses halt länger dauern würde, dann hätten die Kinder 

und Jugendlichen zum Saisonstart immernoch einen Kunstrasenplatz und einen halbwegs intakten Rasenplatz, um zu 

trainieren und Spiele zu absolvieren. Hier darf meiner Meinung nach nicht der "schwarze Peter" den Anwohnern in 

die Schuhe geschoben werden. Und auch beim zweiten Thema verstehe ich die Stadtpolitik nicht. Es hieß, dass die 

Seniorenmannschaften dringend Flutlicht bräuchten. In Krisenzeiten findet plötzlich eine Vernetzung zwischen den 

Vereinen statt und das Training für die Senioren ist gesichert. Wäre es politisch nicht geschickter eine Vernetzung 

herbei zu führen und das viele Geld für Bau und Instandhaltung in die Jugendarbeit, Trainerausbildung und erhalt der 

Sanitäranlagen zu stecken? Es kann doch nicht sein, dass wir als zivilisierte Gesllschaft nur in Krisenzeiten 

miteinander reden und Ressourcen besser nutzen können.  

In dieser Kausa nun aber den berechtigten Einsprüchen der Anwohner alleinig die Schuld zu geben, lenkt meines 

Erachtens nur von den eigentlichen Fehlentscheidungen ab. 

 

Leserbrief an die TT – wurde nicht abgedruckt (mit Kopie an gegenflutlicht.at) auf 
persönlichem Wunsch hier veröffentlicht! 
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Subject: Leserbrief: Das große Schweigen im Innsbrucker Gemeinderat 

Das große Schweigen im Innsbrucker Gemeinderat 

Das muss man sich einmal in Ruhe auf der Zunge zergehen lassen. Gäbe es nicht eine erfolgreiche 
Bürgerinitiative, die Stadt Innsbruck würde frisch und munter mittels eines illegalen Baubescheides einen  
1,7 Millionen  Schwarzbau mitten im Wohngebiet realisieren und niemand würde es bemerken.  Als 
Wiltener, der nicht unmittelbar  betroffen ist, bin ich dieser Bürgerinitiative „gegenflutlicht.at“ sehr 
dankbar, da es nicht sein kann, dass ausgerechnet die Stadt Innsbruck ein 1,7 Millionen teures 
Sportplatzprojekt, welches noch dazu bei mehreren hundert  Anrainern auf massiven Widerstand stößt, 
illegal errichtet und selbiges noch als politischen Erfolg abfeiert. 

Besonders skandalös finde ich die Tatsache, dass die Medien über den illegalen Baubescheid berichten, 
aber weder die Bürgermeisterin der Stadt Innsbruck, noch der Stadtsenat, geschweige denn irgendein 
Innsbrucker Gemeinderat bzw. Gemeinderätin eine lückenlose Aufklärung der Causa  „Sportplatz 
Reichenau“ einfordert. Dieses kollektive Schweigen im Innsbrucker Rathaus macht mir Angst und ich stelle 
mir die Frage, ob denn auch andere größere Bauprojekte der jüngeren Vergangenheit  in  Innsbruck mittels 
illegalen Baubescheides und ohne Gutachten errichtet werden konnten bzw. können?  

Eine lückenlose Aufklärung dieser Causa ist ein Gebot der Stunde und vielleicht sollte die Innsbrucker 
Gemeindepolitik sogar einen Untersuchungsausschuss in Erwägung ziehen, mit dem Ziel, dass 
verantwortliche Politikerinnen und Politiker zur Rechenschaft gezogen werden. Es gilt natürlich wie immer 
die Unschuldsvermutung! 

mit freundlichen Grüßen Markus Anton Kandler Haymongasse 5b  6020 Innsbruck 
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